
Auf dem rechten Auge blind? 
BKA rudert zurück 

Medien haben am letzten Märzwochenende berichtet, dass das Bundeskriminalamt an einem 

Abschlussbericht zu der Terrortat in Hanau arbeitet, bei der am 19. Februar in Hanau neun Menschen 

mit ausländischen Wurzeln erschossen wurden. 

In diesem Abschlussbericht sollte die Tat als die eines Psychopathen ohne rechtsextremen und 

rassistischen Hintergrund eingestuft werden. 

Wieder einmal schien sich zu bestätigen, dass Strafverfolgungsbehörden und Verfassungsschutz auf 

dem rechten Auge völlig erblindet sind. Parallelen zu dem Umgang mit den NSU-Verbrechen oder der 

Einschätzung des ehemaligen Verfassungsschutzpräsident Hans-Georg Maaßen zu Hetzjagden in 

Chemnitz sprangen sofort ins Auge. 

Das war Wasser auf die Mühlen der AfD. Der Brandenburger AfD-Chef Andreas Kalbitz, Frontmann 

des neofaschistischen „Flügel“, der Rechtsaußengruppierung der AfD, forderte daraufhin sofort von 

den anderen Parteien, die der AfD eine Mitschuld an dem Verbrechen gegeben hatten, eine 

Entschuldigung für diese „schäbige Instrumentalisierung“. 

„Dabei ist für jeden offenkundig, dass der Mörder nicht lediglich ein Psychopath, sondern vor allem 

ein Rassist und Rechtsradikaler gewesen sein muss. So schreibt der Attentäter in seinem 

Bekennerschreiben beispielsweise, „dass nicht jeder der heute einen deutschen Pass besitzt 

reinrassig und wertvoll ist; eine Halbierung der Bevölkerungszahl kann ich mir vorstellen.“  

Solcher Hass fällt nicht vom Himmel. Eine Reihe von Passagen aus dem Bekennerschreiben erinnern 

stark an Reden und Texte von Björn Höcke. In seinem Buch „Nie zweimal in denselben Fluss“ schreibt 

Höcke, dass durch die Flüchtlinge „eine brutale Verdrängung der Deutschen aus ihrem 

angestammten Siedlungsgebiet“ stattfinde. Grüne und Linke jubeln nach Höcke regelrecht „über 

unseren bevorstehenden Volkstod durch Bevölkerungsaustausch“. Ihr Ziel sei es, dass „das verhasste 

eigene Volk endlich von der Weltbühne verschwindet.“ Höcke ruft auf, gegen den „Volkstod“ zu 

kämpfen.  

„Volkstod durch Bevölkerungsaustausch“, deswegen schreiten Terroristen zur Tat und wollen 

„Zeichen setzen“: El Paso in Texas, 22 Tote, Christ-Church in Neuseeland, 51 Tote und Hanau, 10 

Tote. 

Höcke ist der Politiker, der diese Verschwörungstheorie in Deutschland verbreitet.  

Die AfD hat sich von Höcke nicht distanziert. Im Gegenteil! Björn Höcke ist Vorsitzender der AfD 

Thüringen, Fraktionsvorsitzender der AfD im Thüringer Landtag und Frontmann des 

neofaschistischen „Flügel“, der Rechtsaußengruppierung der AfD. 

Alexander Gauland, ehemaliger Parteivorsitzender und jetzt Ehrenvorsitzender der AfD, hat ganz klar 

festgestellt, „dass Björn Höcke in der Mitte der AfD steht.“ 

Deswegen muss sich die AfD zuschreiben lassen, dass sie aus ihrer Mitte heraus Hass und Terror sät. 

Hinter dem BKA kann sie sich auch nicht mehr verstecken, denn BKA-Präsident Holger Münch hat 

mittlerweile klargestellt: „Das BKA bewertet die Tat als eindeutig rechtsextremistisch. Die 

Tatbegehung beruht auf rassistischen Motiven.“ 

Die GEW Hanau hat diese Klarstellung erleichtert zur Kenntnis genommen. Das rechte Auge muss 

unserer Auffassung nach hellwach sein, denn die „Bundesregierung befürchtet eine Zunahme rechter 

Gewalt im Zuge der Corona-Krise.“ (FR 03.04.2020) 


